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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Rro . y ! . Sonntag , den 2 . April . 1815^

Deutschland .

Der Ten . Gouverneur des Nieder - undMittelrheins ,

von Sack , hat , aus Anlaß der neusten Ereignisse in

Frankreich , unterm 24 . März , ausser einer kraftvollen

Proklamation an die Einwohner seines Administrations¬

bezirkes , mehrere Verfügungen folgenden wescutlichen

Inhalts erlassen : Alle Kommunikation des Gen . Gouver¬

nement mit Frankreich ist , bis auf weiters , eingestellt .

Nur in den dringendsten Fällen , und auf höher» Befehl

können Passe nach Frankreich ertheilt werden . Alle« Auf¬

kauf und Ausfuhr von Pferden und Militäreffekten nach

dem Ausland ist bei schwerer Strafe verboten , den einzi¬

gen Fall ausgenommen , wo erweislich gemacht werden

könnte , daß Aufkauf und Ausfuhr für das Interesse der

hohen Alliirten statt gehabt ; sämtliche Einwohner sollen

fich allrr Acusierungen und Handlungen enthalten , die An¬

hänglichkeit ober Theilnahme an der Sache Napoleons ,

der durch die Deklaration der auf dem Wiener Kon¬

gresse versammelten Machte vom iz . Marz als Feind

der gesellschaftlichen Ordnung geachtet worden , verriethen ,

widrigenfalls sie arretirt , nach dem Gouvernementsfiz

gebracht , dort einem bcsondrrn Gerichte übergeben , und

ausser Stand , zu schaden, gesezt werden ftllen ; alleEin -

geborne , die in Frankreich gedient , nach dem go . Mai

r8i4 aber in ihre Heimath zurükgekommcn find , sollen

binnen 24 Stunden fich bei ihren Kreisdirektoren einsin -

den , vmv ihre weitere Bestimnnmg zu erfahren rc .

Am zr . Marz ist dir Prinzessin von Rohan nebst

Gefolge und Dienerschaft zu Frankfurt eingetroffen ; die¬

selbe kam von Paris , und geht nach Prag .

Am nämlichen Tage ist durch Frankfurt der kö lügt ,

preuß . Kämmerer , Graf v . Corneillan , von Paris kom¬

mend , nach Berlin , und ein fach fischer Kurier nach Wien

passirt .
Ausser den bereits genannten , seit dem »9. v. W .

auf der Rükreise von Paris durch Karlsruhe pasfirten

Gesandtschaften , find nach und nach auch die von Ruß¬

land , Dänemark und Schweden dmchgereifet .

Frankreich .

Der Moniteur vom 29 . Marz bemerkt , am 28 , sey

keine Parade gewesen ; Napoleon habe den ganzen Tag ,

mit seinen Ministern und in seinem Kabinet gearbeitet .

— Dasselbe Blakt giebt ein von dem Finanzministcr ,

Herzog « von Gaeta , und dem Schazminister , Grafen

Mollien , am 28 . März abgehaltenes und unterzeichne -

tes Protokoll , die aufBefchldes Königs Ludwigs X VIIk.

aus dem Kronschatze weggebrachten Juwelen betreffend .

Der Werth dieser Kostbarkeiten war auf 14 Millionen

441,645 Fr . 21 Cent . abgeschazt , von welcher Summe

auf den unter dem Namen , Pitt oder Regent , bekann¬

ten Diamant 6 Will , kommen . Bon allen diesen Kleino¬

dien ist an Diamanten und Perlen nur für den Werth

von 603,598 Fr . 51 Cent , in dem Kronschatze zurükge-

blieben . — Der übrige Theil des Moniteur ist größten -

thcils mit Korrespondenznachrichten aus den Departements

angefüllt . Unter andern wird darin aus D i e p p e unterm

27 . März geschrieben : Heute Morgens 8 Uhr erschienen 2

engl . Fregatten , eine Brigg und ein Kutter vor dem

Hafen . Man fragte den Kommandanten , ob die franz .

Schiffe ferner engl . Hafen besuchen könnten . Er antwor¬

tete bejahend . Sogleich gieng « ins unserer Schiffe unter

Segel . Es wurde zwar von der engt . Station angeru¬

fen , die es jedoch seine Fahrt ruhig fortsetzen ließ . Um

z Uhr Nachmittags lief das Packstbost , Herzog von Wel¬

lington -, mit 10 Reifenden , sämtlich Engländer , indem

Hafen ein . Einige Augenblicke darauf verschwand die

engl . Division re . — Und aus Au ge rs unterm 26 . März ;

Man hat hier einen Augenblik für die Ruhe des Landes

gefürchtet . Zn einem von dem Herzoge von Bourbon

gehaltenen Äonfeil wmde beschlossen , durch eine Prokla ,
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Nation alle Einwohner von i8 bis 50 Jahren zu Er¬

greifung der Waffen aufzurufen . Diese Proklamation
war bereits angeschlagen , als Hr . d 'Autichamp zu Beau -

preau ankam , und dem Herzog von Bourbon ein Schrei¬
ben des Dbersten der Gensdarmeri «^ Noireau , aus An¬

gers , vom 23 . , überbrachte , worin der Herzog auf das drin¬

gendste gebeten wurde , der Anfachung eines neuen Bürger¬
kriegs iu der Bender zu entsagen . , und sichentfernen .
D ' Autichamp unterstüzte mündl . die Vorstellungen des ge¬
nannten Obersten , welches ihm von Seite der Umgebungen
des Herzogs , eines Laroche-Jacquelin , St . Hubert Beau -

voisiers , Turpeau , Rene ' Nicolas re . eine harte Begeg¬
nung zuzog , so daß er wieder abzureisen sich genöthigt sah .
Der Herzog besann sich indessen bald eines andern , und

schikte am 26 . seinen Adjut . d 'Auteuil nach Angers , um
mit Noireau das Nöthige wegen der Pässe für ihn und

sein Gefolge , so wie der Mittel , die gestörte Ruhe
in der Bender wieder herzustcllen , zu verabreden rc .

Nach der Gazette de France befand sich die Frau

Herzogin von Angouleme am 23 . März noch zu Bor¬

deaux . Der Herzog , von Angouleme war von Nismes

nach Marseille übgerrisei .
Am 28 . Marz gieng zu Paris die Hinrichtung Karl

Dautun 's , des bekannten Mörders seines Bruders .und
sciner Tante , vor sich .

Am 28 . Marz standen die zuZ v. h . konsolidirten Fonds
zu 69H , die Bankaktien zu 995 Fr . , und die Schaz -
obligationen zu rov . h . Verlust .

H 0 .1 l a n h .
Die neusten niederländischen Blätter liefern folgende

Nachrichten : Haag , den 24 . März . Borgestern mu¬
sterte der König die hiesige Besatzung . wovon am fol¬
genden Tage der grösste Theil nach den Gränzen abgieng .
— Gent , den 25 . März . Am sz . ist König .Ludwig
XVill . durch Menin nach^Ostende gereiset ; die Herzoge
von Tarent und Ragusa und .einige andere Personen wa¬
ren in seiner Begleitung . Sem Wagen wurde von 6
französ . Husaren begleitet , welchezu Halluin Se . Maj .
verließen . Diese Nacht kam Marschall Fürst Bertbier
von Brüssel hier an , um dem Könige nachOstendezu folgen ,
und heut« Morgens traf der Herzog von Orleans ein . —
Brü ssel , den 26 . März . Ein Schreiben des Königs
der Niederlande an den Justizkommissär kündigt für den
29 . oder 30 . die Ankunft Sr , Maj . und Ihrer Ge¬
mahlin zu Brüssel an . — Der Herzog von Berry ist
mit den königl . Haustruppen , größtentheils Kavallerie ,
zu Menin angekommcn . Graf von Artois befindet sich
zu Ppern . —

^Die Truppendurchmärsche durch hiesige
Stadt und Gegend dauern ununterbrochen fort . Zu

,Ostende sind mehrere Transportschiffe mit engl . Trup¬
pe « angekommen , und man erwartet deren noch mehrere ,

— Ein preuß . General und mehrere preuß . Offiziere
sind hier eiugetroffen ; sie sind , wie man glaubt , be¬
auftragt , die noihigen Vorbereitungen für eine preuß .
Armee von 60,090 Mann , die nächstens in Belgien ein¬
rücken soll , zu treffen rc .

O e s t r e i ch .
In der neusten allgemeinen Zeit , liest man folgende

Pnvatnachrichten aus Wien vom 25 . März : „ Die neu¬
lich gemeldete Nachricht von Wegführung der Gräfin
Montesquiou nach dem Spielberg ist dahin zu berich¬
tigen , daß dieselbe zwar von dem kleinen Napoleon ge¬
trennt und unter Aufsicht der Polizei gesezt wurde , aber
nun seit einigen Tagen auf Verwendung der Erzherzogin
Marie Luise wieder auf freiem Fuß ist , und , wie man
sagt , nächstens nach Frankreich abgehcn wird . Die Er¬
eignisse in Frankreich beschäftigen hier alle Gemüther .
Die Konferenzen zu Verabredung der künftigen Kriegs¬
operationen beim Fürsten Säwarzenberg , wobei der
Herzog von Wellington den Vorsiz fuhrt , dauern fort ;
die Mitglieder dieses Kriegsraths werden beinahe täglich
von Sr . Maj . zur Tafel geladen . Deutschland wird bald
in seinem Fürstenverein nur das Bild der Eintracht er¬
blicken , da alle anwesenden Fürsten gleiche Gefühle in
Hinsicht der baldigen Beendigung des Kongresses hegen,
um sodann vereint der französ . Nation zu beweisen , waS
Europa auch im Jahr 1815 zu Bertheidigung seiner
Rechte Lu leisten vermag . Alle Aüianztrakrale , die
1814 die verschiedenen Kabinette Europens zu Abweh¬
rung fremder Tirannei schloffen , sollen dieser Tage hier
erneuert worden seyn , und , wenn die Ruhe in Frankreich
nicht bald wieder hergestellt ist , so dürfte nächstens noch
eine Deklaration erscheinen. Die russ . Armee , die sich
nach Deutschland bewegt , ist sehr zahlreich ; der Großfürst
Konstantin , welcher di« Avantgarde kommanviri , trist
dieser Tag « in Dresden ein . Prinz Wilhelm von Preus -
sen reiste heute nach .Berlin zurük , um sich von da zu
der Armee zu begeben . Bor zwei . Tagen gieng der
französische Gesandte Latour du Pin mit wichtigen
Erklärungen der Alliirten nach Frankreich ; er begiebt
sich vorläufig sn die Gegend von Luxemburg , um mit
den dort versammelten niederländischen und preussischen
Armeekormnandanten Rüksprache zu nehmen . Fürst Tal -
leyrand dürste sich später ins Hauptquartier der Al¬
liirten begeben ; .auch ist gewiß , dass Se . Maj . der Kai¬
ser . selbst wieder zur Armee geht , da schon seine Feldequi -
page in Stand gesezt wird , und bis .künftigen Freitag
bereit seyn musste .

Am 25 . Marz wurde der Wiener Kur ? auf Augsburg
zu 331 ^ Uso , und zu 328s zwei Monate notirt . Die
Konventionsmünze stand Abends 7 Uhr zu 337 .

P r e u s s e n .
Nach der Berliner Zeitung vom 25 . März ist das

königl . zweite Leibhusarenregiment aus der Gegend von
Küstrin durch Berlin nach Sachsen marschirt .

Schweiz .
Folgendes ist die an die schweiz Nation erlassene Pro¬

klamation her Äagfatzung r „ Wir , hie Gesandten der Karr-
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tone der Schweiz aufdereidsgenvssischen Tagsahung , ent¬

bieten euch Eidsgenossen unfern Gruß ! Unerwartete Be¬

gebenheiten haben uns bewogen , das Aufgebot zu Auf -

rechthaltung der Selbstständigkeit und zu Beschützung der

Eränzen unseres Vaterlands an Euch ergehen zu lassen .

Wir Höften , daß in einem für die Schweiz höchst wich -

linen Augenblik der Nationalcharakter sich edel und kräf¬

tig erheben werde . Unsere Erwartung wird erfüllt . Ihr

habt dem Ruf zu neuen Opfern und neuen Anstrengun¬

gen mit wahr eidsgenössischem Sinn entsprochen ; so han¬

delten unsere Altvordern ; jede Klage verstummte , jeder

brüderliche Zwist hörte auf , wenn es um das Heil des

gemeinsamen Vaterlandes zu thun war , und dadurch

blieb die Schweiz bis auf unsere Zeiten glüklich , frei ,

und geachtet von den größern Mächten . Ueber dieNoth -

wendigkeit und den Zwek dieser von uns und Euern vä¬

terlichen Regierungen angeordneten Bewafnung wollen

wir nun , mir offenem Vertrauen , uns gegen Euch näher

erklären . Frankreich , welches unter dem milden Scep -

ter seines Königs der Wohlthaken der Aussöhnung mit

dem übrigen Europa genoß , wird neuerdings zum Schau -

plaz gewaltsamer Erschütterungen , und mit einem Bür -

erftieg bedrohet . Jener König wird angegriffen , den

ie Schweiz , gleich allen Staaten von Europa , aner¬

kannt hat . mit dem sie wohlwollende , Jahrhunderte hin¬

durch zwischen der königl . Krone Frankreich und der Eids -

Genossenschaft bestandene Verhältniffe neuerdings anzu -

knüpsen bereit war . f
Je schmerzlicher wir die Zerstörung

dieser Verhältnisse für unsere Freiheit und innere Ruhe

empfunden haben , desto lebhafter mußten unsere Sorgen

' bei der Nachricht der neuesten Ereignisse seyn . Doch

nicht der hohe Werth , den wir auf solche freundschaftli¬

che Verbindungen setzen , bestimmt dermalen unfern Ent¬

schluß . Eine traurige Erfahrung lehrt , wie Frankreichs

Schiksal auf das übrig « Europa zurükwirkt ; wie , je

nachdem -dieses große Reich im Frieden mit sich selbst ,

oder stürmischen Leidenschaften Preis gegeben war , be¬

nachbarte Staaten Sicherheit aus der Gegenwart , Ver¬

trauen für die Zukunft schöpften , oder beide gleich ge¬

fährdet sahen . Der Ausbruch einer neuen Revolution in

Frankreich darf von keinem Volk gleichgültig betrachtet

werden , am wenigsten von uns , die nachher eigenthüm -

lichen Lage der Schweiz von dieser Nachbarschaft so viel

zu hoffen , oder zu besorgen haben . Daher , Eidsgenos -

sen . die heilig « Pflicht , daher die dringende Noth eines

' eifrigen kräftigen Zusammenwirkens , auf daß öffentliche

Ruhe und Ordnung im Innern gehandhabt , das Schwei -

zergediet gesickert , die Selbstständigkeit , die Ehre der

Eidsgenossenschaft unvcrlezt bleiben . In dem Maase ,

wie der Geist der Empörung sich über Frankreich aus¬

breitet . wächst für » ns die Gefahr , und in gleichem

Maase sollen unsere Anstalten wirksamer und umfassender

werden . Diese heilige Schuld , welcher Schweizer würde

sie dem Vaterland nicht qern abtragm ? welcher zurük -

bleiben , wo Ehre und Pflicht rufen ! Aber . Eidsgenossen ,

auch wenn wir bloß
'die auswärtigen Verhältnisse der

-Schweiz betrachten , dürft « unsere Wahl nichkszweifel -

haftseyu . Jene Begebenheit , welche dermalen Frank¬

reich so tieferschüttert , ist ein Eingriff in das politische

System unseres Wclttheils , dessen Stifter und Garan¬

ten sich noch jezt auf dem Kongreß zu Wien vereinigt fin¬
den . Schon haben die hohen Machte durch einen feier¬

lichen Akt ihre Gesinnungen auf eine Art ausgesprochen ,
welche keinen Zweifel übrig läßt , daß , wenn es Frankreich

selbst zu Wiederherstellung der Ruhe und gesezlichen Ord¬

nung an Mitteln gebricht , eine neue Vereinigung aller

Kräfte von Europa den allgemeinen Frieden und die Un¬

abhängigkeit der Staaten abermals retten und gewähr¬

leisten werde . Erwäget , Eidsgenossen , diese Umstände ;

bedenket die Folgen ; Jeder von Euch muß fühlen , daß ,

bei solchen Aussichten , die Schweiz nicht unbewafaet
bleiben kann ; daß sie durch Schwache , oder schwan¬

kende Masregeln ihr wichtiges Nationalintcrcsse Preis

geben würde . Wenn wir uns hingegen in den Augen

von Europa als ein durch Gemeingeist gelcittt . s Volk

zeigen , das für Freiheit , Religion , Gesetze und hei -

makhlichen Heerd sich in die kräftigste militärische Ver¬

fassung sezt , dann darf die Eidsgenossenschafr hoffen ;

dann liegt die Rettung in ihren Händen , und durch - die

Achtung der Welt wird ihre Zukunft gesichert . In die¬

ser Ueberzeugung haben wir , nach dem Willen unserer

hohen Regierungen , die Bewafnung und Ausstellung des

ganzen eidsgcnössischen Kontingents mit voller Einmü -

thigkeit angeordnet . Auch über Euch , Eidsgenossen ,
walte dieser Geist der Eintracht ! Haltet fest an dem

Glauben , daß nur der Vater Treue ihren Bund erhielt ,

daß die nämliche Treue die jetzige Eidsgenossenschaft er¬

halten werde . Die Tagsatzung verlangt von Euch große

Aufopferungen , aber für einen noch ungleich größern Zwek ;

Anstrengungen , wie sie die Schweiz seit vielen Jahren

nicht gekannt ; aber nie waren die Umstände so ernstlich
und dringend . Darum , Eidsgenossen , leistet , was das

Vaterland fordert . Das von der Tagsatzung angenom¬
mene System und die dem Militärkommando erthriltcn

Befehle haben die Bcrtheidigung der Schweiz zum Zwek ;

dieses System umfaßt die alten Gränzen der Eidsge -

nossenschast , also auch diejenigen Länder , deren Rüker -

stattung , in Folge des Pariser Friedens , durch die hohen
alliirten Mächte zugesichert worden ist ; eine Bestimmung
unserer Defensionslinie , welche sich auf heilige Rechte ,
wie auf das Gebot der Nothwendigkrit gründet , da es

sonst für die Eidsgenoffenschaft keine Sicherheit und keine

Gränze gäbe . Ihr kennt nun , Eidsgenossen , EuercLa -

ge und unsere Gesinnungen . Die Tagsatzung zahlt auf
Euere Unterstützung , sie bedarf Eueres Zutrauens , sie
wird sich bestreben , es zu recytferrigen . Gott gebe un¬

seren redlichen Bemühungen seinen Segen , und er¬

halte uns das theure Vaterland . Gegeben Zürich , den

24 . Marz 1815 . Im Namen der eidSgenössischeu Tag -

satzung , unterzeichnet ; 5Der Bürgermeister des Kantons

Zürich , Präsident der Tagsatzung , D . v . Wyß . Der

Kanzler der Eidsgenossenschast , Mousson . "
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St . Blasien . sS tra fu r t h e i l s - Publikation . ZIn llntersuchungssachen gegen Sebastian Ganzmann vonB >unadern , wegen Vermögens - Amotion , weicher auf di« ge¬gen ihn erlassene Vorladung nicht erschienen ist , ist snb manch.No , 411 in crim . dd. 7. März von dem hvchpreisl . Hofgerichtin Freiburg dasEontumacial - Erkanntniß erlassen worden , „ daßderselbe der ihm angeschuldigtcn , an seiner Großmutter Maria

Haizmann in Häusern verübten Entwendung für geständiggehalten , und daher die dadurch verwirkte gesezljche Strafe im
Betrelungssalle gegen ihn Vorbehalten , sein Vermögen konfis -
zirt , und er nicht nur des Gemcindebürgerrechts verlustig erklärt ,sonder» auch zu Bezahlung der aufgelaufenen Kosten verur -
rheilt sey . " Welches auf hohe hofgerichiliche Weisung andurch
öffentlich bekannt gemacht wird .

St . Blasien , den 22. März i8l5 .
Großherzogl . Bad . Bezirksamt .

W e tzel .
Regele .

Bühl . sEdiktalladung . Z Der Soldat , Joh . Adam
K irschn er von Altschweier , vom Großherzogl . iten Linien -
infontericregiment , welcher in dem Feldzuge gegen Oefireichim Jahr 1810 in das Spital zu Krems kam , und seit dieser
Zeit keine Nachricht ron sich gcgebln hat , wird hiermit aufge -
sordcrt , binnen einem Lahr sein , nach leztaesteliter Pflegrcch -
nung , in 1670 fl . 49 kr . bestehendes Vermögen in Empfang zunehmen , widrigenfalls solche « an seine Jntestaterben in nuz-
nießliche Verwaltung , gegen Sicherheitsleistung , übergeben wird .

Bühl , den 17 . März 1815.
Großherzogliches Amt.

v. B e ust .
Rastatt . sE dikt a lla d un g . ] Franz Joseph Kirn

von Niederbühl , jezt 53 Jahre alt , ist schon ungefähr 36 Jahr
abwesend , und soll unter das Kaiser ! . Oestreichische oder Königs .
Prcussi '

che Militär gehen men sexn . Da man nun seit seiner
Entfernung keine Nachricht von demselben hat , und feine näch¬
sten Verwandten um nnznicßliche Ausfolgung seines Vermögens ,welches :n 134 fl . besieht , bitten , so wird dieser Franz Joseph
K irn , oder seine etwaigen Liibescrben , andurch vorgeladen ,von heute an , binnen einem Jahr sich bei uns zu melden , wi-
diigerialls dessen Beimögen seinen Anverwandten , gegenKau -
ijcn , nuznießlich überlass: » werden wird .

Rastatt , den 1 , Merz 1815.
Großherzogl , Bad . Stadt - und ites Landawt .

Spinner .

Karlsruhe , s Vrr scho lle n - Erklärun g . ) Da der
schon ry Jahre abwesende Friedrich Bach Meier von Mühl -
h >rg auf die unterm 13. Jänner 1814 erlassene Ediktalladung
keine Nachricht von sich gegeben hat , so wird derselbe für ver¬
schollen erklärt , und dessen Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten , gegen Sicherheitsleistung , in fürsorglichen Besiz
zugeschieden.

Karlsruhe , den 7 . März 1815.
Grvßherzogiiches Sandamt .

E i s e n l 0 h r .
Bühl . sM un d l 0 d t - Erklärung . ) Johannes Spitz -

messer von Lbeokiuch wurde untelm ir . März d . I . für
mundlodt im ersten Grad erklärt , und demselben Mathias B u r -
kard von Oberbruch als Aufsichispfleger bestellt , ohne dessen
Genehmigung derselbe, bei sonstiger Nichtigkeit der Handlung ,kein Anlchen aufnehmen , ans Borg handeln , Kapitalien er-
heben , oder darüber Empfangscheine geben , auch keine Güter
reräuffern ober verpfänden kann.

Bühl , den 26. März >815.
Ervßherzogliches Am»,

v. Brust .

Biklingen . lGuts - Versteigerung . ) Aufshoh «Anordnung soll der durch das Ableben des Handlchenhubcrs Jo¬hann Merz zu Grüningen lAmtsbezirk Viüingcn ) von Se-hensverband befreite herrschaftliche sogenannte untere Berg .
Hof daselbst Stükweise öffcniiich versteigert werden . Da «Hofgut , welche « während einer beinahe 4bjährigcn Periodedurch den gut berechneten landwiuhschaftllchen Umtricb des vo¬
rigen Inhabers wesentlich verbessert wurde , bcsindcr sich der »malen in einem guten und erwünschtest Zustande , und bestehtr1 ) In einem zweistöckigen geräumigen Wohnhause , womitdie Stallung und di « Scheune verbunden ist ;2) in 11/4 Juch Gartenland ,

3) in ohngefähr 92 Juch Ackerfeld;
4) in 13 Juch Weibgang , und
5 ) in 9 Mannsmatt Wiesen .

Mit dem stükweisen Verkauf wird zugleich auch ein Versuchdes Gcsamtverkaufs dieses Hvfgutes verbunden werden , unk»
ist die Vornahme dieser Kaufshandlung auf Montag , den 1».Apr . 1815 , Früh y Uhr , bestimmt. Die Bedingungen , wel¬
che hierbei zu Grund gelegt werden , können mittlerweil in dies¬
seitiger Domainenverwaltungskanzlei eingesehen werden . Die
Liebhaber will man daher auf besagten Tag und Stunde zr»diesem Kaufsakk einladen .

Billingen , den 6. März 1815.
Großherzogliche Dvmainenrerwaltung .

W i l l m a n n .
Heidelberg . fV er st e ig e r u n g .) Die Färber JakohGra do lfischc , in der Judcngaffc dahier gelegene Behausung ,bestehend in einem zweistöckigen Wohnhaus mit Hef 1 t,t> Hin¬

tergebäude , nebst eingerichietcr Färberei und besondere großen»
Trockenhaus , wird den 10 . April d . I . , mit oder chne daj »
gehörigen Färbereigeräthschafteu , se nachdem sich Liebhaber
einsinden , der Erbvcrtheilung Wege « , öffentlich auf dahiesigen»
Rathhause versteigert werden , wobei noch bemerkt wird , dast
gedachte Färberei sehr geräumig , zur euigerichrek , und auch ziteinem andern Gewerb rortheilhafk benuzt werden hanli.

Heidelberg , den 15. März rgrz .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Weber .
Kand ern . sV a ka n t e s T he ilun g s kommkssa ri a t.IIm diesseitigen Bezirk ist ein Thci'lungskominissariat vakant ,das täglich angekreken werden kann . Fähige Kompelenteis

wollen sich daher in Bälde wenden an das
Amtsrevisorat Kandern im Wiesenkreks .

Baden . sHaus - Bermiethung . ) Für die nächst¬
künftige Kurzcit ist zu Baden ein vor der Stadt auf der Ra -
stadter Hauptstraße si hr wohl gelegenes Haus mit einer sehr
augenehmen Aussicht zu vermiethen > es enthält 15Wohnzimmer ,
zwei Salons , 6 Bedientenkammern , 2 Küchen und Speiiekam »
mern , einen Keller , Stallungen für 12 Pferoe und Remisen
für 4 Wagen . Sämtliche Wohnzimmer und Salons sind in»
neusten Geschmak möblirt . Man findet in diesem Hause auH
bequeme Badeeinricl tungcn . Das Nähere ist bei dem Eigenthir -
mer , Hr . Chevil ! y , zu Baden zu erfahren .

Ruppurr . sLernwandbleiche u . Saifen wasch -
Anstalt . } Der Anfang der Rüppurrer Leinwandbleiche und>
Saifenwafch -Anstalk wird hierdurch mit dem Bemerken gehcr -
fan,st bekannt gemacht , daß die Niederlage davon ferner , wir
bisher , bei Hrn . Ernst Friedrich Fellmeth , Uhrmacher im
Karlsruhe , und Hrn . Ebristcph M e n z i n g e r jun . in Durlach ,
gegen einen gcdrukken Schein , abgegeben werden . Der Preis
der Leinwand und der Wäsche ist wie bisher .

Wer seine Wäsche mir zur Besorgung überlassen will , be¬
liebe nur gefällig in einem kleinen Billet Namen und Wohnung ;
anzuzeigen , und solches an obigen Hrn . Fellmeth zu senden»

Maria Gissenlössel , Wittwe »
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